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Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſqe KReberſtcht,

Die beiden Akte ver Brüſſeler Anti
ſelavereiconferenz ſind am Dienſtag auch von
dem niederländiſchen Vertreter auf der Con
ferenz unterzeichnet worden. Damit iſt kurz
vor Thoresſchluß ein langwieriger Streit beendet.
Die Brüſſeler Beſchlüſſe mußten bis zum 1. Jan.
1891 von allen betheiligten Mächten unterzeichnet
ſein, wenn nicht die ganzen Arbeiten der Conferenz
hinfällig werden ſollten. Holland weigerte ſich haupt
ſächlich wegen der im Zuſammenhang mit der Con
ferenz beſchloſſenen Einführung der Zölle im Congo
ſtaat. Es iſt behauptet worden, daß beſonders
Deutſchland auf die holländiſche Regierung eingewirkt
haben ſoll, um dieſelbe zur Unterzeichnung der Con
ferenzakte zu bewegen.

Jn Spanien ſind die Cortes durch Dekret
zum 2. März einberufen worden.

Auf die italieniſch franzöſiſchen Be
ziehungen wirft nachſtehende Auseinanderſetzung
des italieniſchen Militärfachblattes „Eſercito Jtaliano“
ein bezeichnendes Licht. Das Blatt ſagt anläßlich
der Truppen Rekognoscirungen in den
Alpen, daß die Jnſtructionen betreffs der Ueber
wachung der Grenzen keinerlei Aenderungen erfahren
hätten, und daß keine Widerwärtigkeit die Veran
lafſung dazu geben könnte, dieſe Ueberwachung mit
geringerem Eifer zu betreiben. Das Blatt fügt
hinzu, Jtalien werde von franzöſiſchen
Offizieren buchſtäblich überfluthet, ohne
daß man dagegen Maßregeln ergreife, die wahr
ſcheinlich großes Aufſehen erregen würden. Erſt vor
5 Tagen ſei an der Grenze bei Nizza ein fran
zöſiſcher Offizier angehalten worden, der com
Promittirende Documente hatte, jedoch auf
den Lokalbehörden zugegangene Weiſung hin über die
Grenze zurückgeführt und freigelaſſen wurde.

Die ſerbiſche Regierung brachte am Dienſtag
in der Skupſchtina eine Vorlage betreffs Aufnahme
einer Anleihe von 10 Millionen Dinars
für außerordentliche militäriſche Bedürfniſſe
ein, zu deren Bedeckung die Skupſchtina bereits im
Frühjahre einen Steuerzuſchlag von 6 pCt. bewilligt
hatte. Dieſelbe ſuchte gleichzeitig um Bewilligung
eines Budgetproviſoriums bis Ende des Monats
Januar nach.

Vom indianiſchen Kriegsſchauplatz in den
Vereinigten Staaten von Nordamerika lauten
die Nachrichten nach dem jüngſten Gefecht zwiſchen
den Jndianern und den Truppen am Porcupine
Creek beunruhigender als vorher. Nach Waſhingtoner
Telegrammen aus dem Indianergebiete hat der Kampf

eine große Erregung unter ſämmtlichen
Jndianern, ſelbſt den befreundeten Stäm
men, hervorgebracht. Es herrſchen große Befürch
tungen für die Agentur in Pineridge, wo ſich
nur eine kleine Abtheilung Jnfanterie befindet, während
5000 Sioux, deren Geſtnnungen unficher ſind, in
der Nähe lagern. Zwei Banden feindlicher Jndianer
begannen bereits ein unregelmäßiges Feuer auf die
Agentur. Verſtärkungen gehen mit der Eiſenbahn
dahin ab. Der Oberſt Forſyth iſt bereits am Dienſtag
Vormittag mit ſeinem Kavallerie Regiment in Pineridg
eingetroffen er berichtet, es ſeien bei dem Kampfe
am Porcupine Creek 25 Kavalleriſten getödtet und
34 verwundet worden. Offizielle Depeſchen melden,
daß die Truppen am Porcupine Creek verhältniß
mäßig wenig Frauen und Kinder getödtet hätten,
die meiſten derſelben ſeien, ſobald der Kampf be
gonnen hatte, geſlohen. Nach einem neueren Tele
gramm des Agenten der Vereinigten Staaten zu

Pineridge beträgt die Zahl der getödteten Jndianer,

Sonnabend den Z. Januar.

Männer, Frauen und Kinder, etwa 300. Nach
einem in Nmaha aus Rufſßhville eingegangenen Tele
gramm verſuchten 30 feindliche Jndianer einen
Munitionszug des 9. Kavallerie-Regi-
ments in der Nähe von Pineridge feſtzunehmen,
wurden jedoch ſämmtlich von der militäriſchen Cskorte

getödtet. Die Einwohner an den Grenzen
der Reſervationen begeben ſich in großer Zahl in
die benachbarten Städte. Weitere Nachrichten
aus Ruſhville zufolge iſt der Oberſt Henry mit
700 Jndianern, die in Badlands zu Gefangenen
gemacht wurden, nach Pineridge zurückgekehrt.
Einem ausführlichen Berichte der „Voſſ. Ztg.“ ent
nehmen wir noch folgende Einzelheiten über den
Kampf am Porcupine Creek: Der Kampf entſpann
ſich, als die gefangen genommene Bande des Häupt-
lings „Großfuß“ entwaffnet wurde. Um 8 Uhr
früh ſtanden die Truppen in Bereitſchaft. Die
Reiterei erhielt Befehl abzuſteigen und das Jndianer
dorf wurde von Militär umzingelt. Hotchkißkanonen
wurden aufgeſtellt und beherrſchten das nicht 50 Yards
entfernte Lager der Jndianer. Hierauf forderte Oberſt
Forſyth die Aufrührer auf, aus dem Lager zu kommen,
was dieſelben auch thaten. Jn einem Halbkreis
ſetzten ſie ſich nieder, bis fie gezählt worden waren.
Sodann mußten 20 Jndianer die Gewehre aus dem
Lager holen ſie brachten aber nur zwei, worauf ſich
eine Abtheilung Soldaten in das Dorf begab und
dort 38 Gewehre fand. Plötzlich entſtand eine Be
wegung unter den Jndianern, blitzſchnell zogen
ſie Gewehre unter ihren Decken hervor
und eröffneten ein mörderiſches Feuer auf
die nur 20 Fuß von ihnen entfernt ſtehenden Truppen.
Diejenigen Jndianer, welche keine Gewehre hatten,
ſtürzten ſich, die Keulen in der einen, das Skalpir
meſſer in der anderen Hand auf die Soldaten.
Hauptmann Wallace wurde durch einen Keulenſchlag
getödtet. Die Jndianer hatten mindeſtens hundert
Schüſſe gethan, ehe die Truppen einen einzigen ab
gefeuert hatten aber die Rothhäute hatten nicht Zeit
zu einer zweiten Salve, denn die Truppen begannen
ein gräßliches Gemetzel. Die Jndianer liefen
in ſüdlicher Richtung davon, verfolgt von der Reiteret,
welche einen Hagel von Schüſſen in ſie hineinfeuerte.
Der Kampf währte I Stunden. Viele Jndianer
flüchteten ſich in eine Schlucht, aus welcher man ſie
ſchwer vertreiben konnte. Die Soldaten gaben
ſchließlich keinen Pardon und die Verfolgung wurde
lange fortgeſetzt. Nach Eintritt der Nacht war kaum
ein einziges Mitglied der 150 Mann ſtarken Jndianer
bande übrig geblieben.

Der Bericht Wißmann's über
Emin Paſcha.

Ein ausführlicher Bericht Wißmann's über die
Expedition von Emin Paſcha wird im „Reichs
anzeiger“ veröffentlicht. Bekanntlich hatte Wißmann
am 5. Dezember an den Reichskanzler telegraphirt,
daß er Emin Paſcha nach Sicherung der Seeſtation
zurückgerufen habe, weil Emin Paſcha die Arbeit
von Stokes erſchwere und jeden Befehl mißachte.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht nunmehr den
dieſem Telegramm nachgeſandten ſchrift-
lichen Bericht Wißmann's aus Sanſtbar vom
6. Dezember, welcher am 29. Dezember in Berlin

eingetroffen iſt. Dem Bericht iſt der Beſchwerdebrief
von Stokes beigefügt und eine Verfügung Wißmann's
an Emin Paſcha vom 6. Dezember. Der „Reichs
anzeiger“ bemerkt dazu, daß die Meldungen von

noch in Abſchrift dem Brief von Wißmann beigelegen
hätten. Jnfolgedeſſen ſei Wißmann telegraphiſch an

Berlin einzuſenden.
Jn der Verfügung Wißmann's an Emin

Paſcha vom 6. Dezember, welche ſich auf einen
Bericht derſelben vom 11. Oct. bezieht, wird Emin

Emin Paſcha an Wißmann weder im Driginal

gewieſen worden, die Berichte Emin Paſcha's nach

der Jnſtruction in dieſer Verfügung durchgeführt
trachten könne, ſo ſchnell als möglich zur
Küſte zu kommen, da eingreifende Aenderungen
in der Verwaltung des Reichscommiſſariats vorge
ſehen ſeien. Die neuen Jnſtructionen an Emin
Paſcha umfaſſen folgende 4 Punkte

1) Errichtung einer Station am Ryanza,
möglichſt ſüdlich, d. h. möglichſt nahe unſerer An
marſchroute gelegen, die gleichzeitig als Hafen
ſtation für einen vorausſichtlichen, im nächſten
Jahre hinaufgehenden Dampfer zu betrachten iſt.

2) Aufrechterhaltung einer guten Verbindung
mit Mr. Stokes in Uſongo und möglichſtes Ein
verſtändniß mit demſelben in allen Maßnahmen

3) Verhandlungen mit den in unſer Gebiet
gehörigen Häuptlingen, die zum Zweck haben, daß
die Eingeborenen mit den neuen politiſchen Ver
hältniſſen, ich meine ihre Zugehörigkeit zur deutſchen
Flagge bekannt werden.

4) Sichern der Karawanenſtraße.
Hinzugefügt wird, daß Mr. Stokes eine Etappe

für Emin zwiſchen dem See und Mpwapwa bilde.
Das Arbeitsfeld Stokes' ſei nur Uniamweſt, während
die den. See umgebenden Länder bis zum 1. Grade
füdl. Br. zum Diſtrict Emins gehören. Ferner wird

Emin dringend erſucht,
„keine weiteren Waarenaufnahmen im Jnnern zu
machen auf Koſten des Reichscommiſſariats. Jch
bin gezwungen, die äußerſte Sparſamkeit eintreten
zu laſſen, um mit dem für dieſes Jahr aus
geworfenen Etat auszukommen und muß Jhnen
erklären, daß für eine weitere Belaſtung des Reichs
commiſſariats Sie perſönlich haftbar ſind.
Die Verfügung an Emin iſt durch Boten an

denſelben abgeſandt. Die Vorhaltungen an Emin
in dieſer Berfügung beziehen ſich auf den Bericht

Emins vom 11. Oct., und auf den Bericht Stokes
vom 29. Oct. Der Bericht Wißmanns an den
Reichskanzler faßt die Beſchwerden über Emin im
Anſchluß daran in folgende Punkte zuſammen.

Wißmann hatte Emin ans Herz gelegt, nicht nach
Tabora zu gehen, weil eine Flaggenhiſſung an
dieſem Orte erſt opportun ſei, wenn man eine den
Arabern imponirende Macht gezeigt habe, und dieſen

beſetzen könne. Weiter wird Emin zum Vorwurf
gemacht, daß er Lieutenant Langheld mit 50 Mann
nach Urambo geſandt, um den Uramboleuten gegen
den Rachfolger Mirambos und Pandaſcharos, ſeinen
Rivalen, und die Watuta beizuſtehen. Die Urambo
leute hätten zwar ein ganzes Jahr mit der Schutz
truppe an der Küſte gegen die aufſtändiſchen Araber
gefochten aber die Watutaleute ſeien kriegeriſch und
zahlreich. Die vereinten Miramboleute und Lieutenant
Langheld hätten zwar die Watutaleute geſchlagen,
jedoch würden daraus Schwierigkeiten für Emins
Expedition erwachſen, weil nunmehr der ganze Stamm
Emin als Feind betrachte und deſſen Expedition durch
aus nicht für kriegeriſche Unternehmungen organiſirt
ſei. Vor der Rückkehr Langhelds von Urambo nach
Uſongo ſei ferner Emin ſchon zum Nyanza ab
marſchirt, während er nach den ihm gegebenen
Directiven Stokes dort hätte erwarten ſollen, um im
Einverſtändniß mit demſelben auf möglichſt friedlichem
Wege ein ſpäteres großes Unternehmen bei dem
Uniamweſt vorzubereiten

Emin iſt am 27. Sept. in Ukumbi am Nyanza
eingetroffen. Auf die Nachricht hin, daß in Maſanſa
ein großes Lager arabiſcher Sclavenjäger
ſei, beauftragte er Lieut. Stuhlmann, das Lager auf
zuheben. Stuhlmann traf die Araber ſchon in der
Flucht, machte jedoch einige Sclavenjäger zu Ge
fangenen, befreite 45 Sclaven und erbeutete 130
Elephantenzähne, 100 Laſten Wagen, 100 Gewehre
und Munition. Wißmann muß zugeben,
daß dies vom Geſichtspunkt der allge

Eindruck der Flaggenhiſſung Emins in Taborg
Paſcha aufgegeben, ſobald er die einzelnen Punkte Anfällig geworden ſet, weil ein großer

wichtigſten Knotenpunkt der Karawanenſtraßen dauernd.

meinen Aufgabe ein nicht unbedeuten de
Erfolg iſt. Derſelbe habe aber bewirkt, daß z



Beute Eigenthum in Tabora angeſehener Arabee fei.
Am See habe ſich Emin nach kurzem Aufenthalt in
Ukumbi entſchloſſen, nach Makongo überzuſtedeln ohne
Angabe eines Grundes. Das deutſche Intereſſe ver
lange eine Station ſo weit ſüdlich als möglich vom See,
wo man die Fahrzeuge montiren könne. So weit
der Bericht über Emin.

Als Stokes am 4. October in Uſongo eintraf,
fand er dort den von Emin zurückgelaſſenen Lieut.
Langheld mit 20 Soldaten (den übrigen Theil ſeines
Gefolges hatte Langheld Emin nachgeſandt). Jn
zwiſchen hatten die Watuta ſich gerüſtet, um ſich an
Langheld für die erlittene Schlappe zu rächen. Stokes
ſandte, um einen Zuzug der Wanganihorden für die
Feinde abzuſchneiden, Langheld und Sigl mit 50
Soldaten verſtärkt durch 1000 Waniamweſt, gegen
die Wangani. Der weitere Bericht von Wißmann
lautet wie folgt

„Die beiden Offtziere der Schutztruppe ſtürmten
mit dieſen Truppen eine Befeſtigung des Feindes
und waren ſchon an einer Stelle in dieſelbe ein
gedrungen, als von allen Seiten zahlreiche Schwärme
von Wangani erſchienen und die auf unſerer Seite
fechtenden Waniamweſt ſchleunigſt die Flucht er
griffen. Nur mit knapper Noth gelang es Lang
held, unter Zurücklaffung von drei Todten und
mehreren Verwundeten ſich aus dem Hinterhalte
herauszuſchlagen und am nächſten Tage mit neun
Verwundeten Uſongo zu erreichen. Sigl war
leicht am Kopfe verwundet. Das Gefecht wird
unſerem Anſehen im Jnneren erheb
lichen Abbruch thun. Emin und Stokes
ſind, da keiner von beiden über eine den Verhält
niſſen gewachſene Macht verfüge, vollſtändig ohne
Verbindung, und vor allem Stokes, der, auf den
Eindruck der von der Küſte dorthin gedrungenen
Nachrichten unſerer Macht fußend, auf friedlichem
Wege Uns einen feſten Anhang in Uniamweſt zu
ſchaffen den Auftrag hatte an der Ausführung
deſſelben eingeſchränkt. Stokes will zunächſt
verſuchen, eine Verbindung mit Emin her
zuſtellen, wenn derſelbe, wie Stokes ſich aus
drückt, unterdeſſen nicht in die Mond
berge marſchirt iſt. Er hält eine Aufgabe
für unbedingt nothwendig für die Sicherheit des
Handels und Verkehrs, fur den Schutz des fried
lichen Theils der Bevölkerung, auf den wir allein
ſpäter rechnen können, nämlich: die Vertreibung
der Wangani.“

Der von Stokes vermuthete Marſch Emins
nach den Mondbergen würde eine Rückkehr
Emins nach ſeiner Provinz bedeuten. Ob dieſe von
Siokes ausgeſprochene Vermuthung richtig iſt, wird
man ja bald erfahren. Da Emin ſeine Pläne in
betreff der Waniamweſt über den Haufen geworfen,
ſendet Stokes mit ſeinem Bericht ſeine
Entlaſſung ein. Er ſei willig geweſen, die
deutſchen Intereſſen innerhalb ihrer Machtſphäre in
Eentral- Afrika zu fördern, „aber ich kam nur hierher
im Intereſſe des deutſchen Reichs und für die Wohl
fahrt der Eingeborenen, nicht aber um mit Arabern
und Türken zu kokettiren.“

Das Auswärtige Amt ſcheint durch den Bericht
Wißmanns wenig befriedigt. Darauf deutet die Be
merkung hin, daß Wißmann aufgefordert iſt, die
Berichte auch von Emin dem Auswärtigen Amte
einzuſenden.

Deutſchland.
Berlin, 2. Januar. Der Kaiſer erwartete den

Beginn des neuen Jahres in ſeinen Gemächern.
In der Geſellſchaft des Kaiſers befanden ſich Prinz
Heinrich und die Erbprinzlichen Herr
ſchaften von Meiningen, außerdem nur noch
die nächſte Umgebung des Kaiſers und der Kaiſerin
und ſeiner Geſchwiſter. Geſtern empfing Se. Maj.
zuerſt die Gratulationen der Herren des kaiſerlichen
Hauptquartiers, des Oberhofmarſchalls Grafen Eulen
burg, der Hofmarſchälle, dann in den Paradegemächern
die Glückwünſche ſeines großen Hofſtaates und der
Herren und Damen der Kaiſerin. Die Glückwünſche
der hier anweſenden Mitglieder der kaiſerl. Familie
und der Prinzen aus deutſchen ſouveränen Häuſern
empfing der Kaiſer in der Schwarzen Adlerkammer.
Der Kirchgang erfolgte unter großem Vortritt der

Hoff und Leibpagen, der Hof, Ober Hof und
Sberſten Hofchargen. Jm Weißen Saale, unter dem
Bilde der Kaiſerproclamation, ſtand die Schloßgarde
in Paradeuniform unter dem Commando des Oberſt
Keutenants v. Keſſel. Der ganze Hof war in Gala.
Der Kaiſer trug die geſtickte Generalsuniform mit
dem Bande des Hohen Ordens vom Schwarzen Adler
Und anderen preußiſchen Ordensdecorationen. Die
Neujahrspredigt hielt Conſiſtorialrath Dryander.
Nach Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich
der Kaiſer mit den Prinzen und Prinzeſſtanen

nach den in der Bildergallerie gelegenen Ge
Wmächern zurück und erſchien dann, umgeben von

W. Prinzen des königlichen Hauſes, unter dem
W Dotrtritt wieder im Weißen Saale, um hier
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die Beglückwünſchungscour der in der Kapelle Ber
ſammelten anzunehmen. Die an der Cvur Theil
nehmenden defilirten von der aus der Kapelle führenden
Treppe herab. Zuerſt der Reichskanzler, General
v. Caprivi, der bayeriſche Geſandte, Graf Lerchenfeld;
dann folgten die Mitglieder des Bundesraths und
die ſchon erwähnten Hofkategorien bis zu den Räthen
erſter Klaſſe und den Generalmajors und den Com
mandeuren der Leibregimenter. An der Spitze der
Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen Abler
ging der General Feldmarſchall Graf Moltke, mit ihm
der General Feldmarſchall Graf Blumenthal und
Generaloberſt v. Pape. Dem General Feldmarſchall
Grafen Moltke reichte der Kaiſer ebenfalls die Hand.
Nach ihm noch dem Generalarzte Dr. v. Bergmann
und dem Conſiſtorialrath Dryander. Vom Weißen
Saale aus begab ſich der Kaiſer nach dem Marine
ſalon und empfing hier die Botſchafter der europä
iſchen Mächte. Die zum Neujahrs Empfang bei
Sr. Maj. dem Kaiſer befohlenen commandirenden
Generale ſind auf heute 6 Uhr von ihrem oberſten
Kriegsherrn zur Tafel geladen. Dieſelbe findet im
Eliſabethſaale des königl. Schloſſes ſtatt. Die
Kaiſerin ſowie der neugeborene kaiſerliche Prinz
befinden ſich vollkommen wohl. Prinz Heinrich
traf am Dienſtag Abend von Kiel in Berlin ein.

(Vor einem Jahre zum Neujahrsfeſt)
richtete der Kaiſer an den Reichskanzler Fürſten
Bismarck einen Erlaß mit den herzlichſten und
wärmſten Glückwuünſchen. Der Erlaß ſchloß mit der
Erklärung, der Kaiſer „bitte Gott, er möge ihm in
ſeinem ſchweren und verantwortungsvollen Herrſcher
beruf den treuen und erprobten Rath des Fürſten
Bismarck noch viele Jahre erhalten.“

Eine Aeußerung Kaiſer Wilhelms
über den Fürſten Bismarck,) die, wenn auch
im Wortlaut ſchwerlich gengu, doch in gemäßigter
Thonart etwa die jetzt am Hofe herrſchende Stimmung
getreulich wiedergeben dürfte, läßt ſich der „Temps“,
ein ernſthaftes Pariſer Blatt, aus Berlin telegraphiren.
Jm engeren Cirkel hätte der Kaiſer danach geſagt
„Der Herzog von Lauenburg verkleinert
feinen Ruhm und vergrößert zugleich das
Angedenken meines erlauchtenehrwürdigen
Ahnheren, des Kaiſers Wilhelm J. er be
ſchleunigt das Werk der Gerechtigkeit und trägt dazu

bei, daß die Nachwelt den Antheil beſſer
würdigen wird, den mein Großvater an
der Leitung der Vorgänge von 1870 gehabt
hat. Jch bedaure dieſe Wendung übrigens lebhaft,
denn ich empfinde die aufrichtigſte Bewunderung und
die echteſte Freundſchaft für den Herzog, aber
Der Kaiſer beendete den Satz nicht. Jſt's auch nicht
wahr, ſo iſt's doch gut erfunden und verdiente wohl,
in Friedrichsruh beherzigt zu werden.

(Jn Bezug auf die Sperrgelderfrage)
ſcheint irgend etwas nicht zu ſtimmen innerhalb
des Miniſteriums. Der „Hamb. Corr.“ deutet an,
daß die Einſetzung von Schiedsgerichten zur Ent
ſcheidung über die Anſprüche auf Rückerſtattung ge
ſperrter Gelder an einzelne Perſonen mit den bis
herigen parlamentariſchen Erklärungen des Miniſters
v. Goßlers in ſcharfem Widerſpruch ſtehen würde.
„Es iſt daher begreiflich,“ ſo ſchreibt das mitunter
von der preußiſchen Regierung benutzte offiziöſe Blatt,
„daß man die geſtern von uns charakterifirten Rück
trittsgerüchte mit der Erwägung in Ver
bindung bringt, daß Herr v. Goßler eine
neue Sperrgeldervorlage, welche den Wünſchen
des Centrums vollkommen Rechnung trägt, nicht
vertreten würde. Einſtweilen glauben wir noch
nicht daran, daß aus den „Berathungen des Staats
miniſteriums ein ſolcher Geſetzentwurf hervorgehen
wird.

Candtags-Erſatzwahl.) Als Candidat
der freiſinnigen Partei bei der am 15. Januar ſtatt
findenden Erſatzwahl zum Landtage im Wahlkreiſe
Jauer-Bolkenhain-Landeshut iſt Rechts
anwalt Albert Traeger aufgeſtellt.

(Prof. Dr. Seelig über die Einkom
menſteuervorlage.) Jn der Montagsfitzung des
„liberalen Vereins“ in Kiel hat der Abg. Prof.
Dr. Seelig, welcher bekanntlich die freiſinnige
Partei in der Commiſſton für das Einkommenſteuer
geſetz vertritt, einen längeren, mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über die Commiſſtonsbe
rathungen gehalten, in welchem er die Stellung der
freiſinnigen Partei zu der Vorlage darlegte. Nach
einem Bericht des „Hamb. Fremdenbl.“ bemerkte
Prof. Seelig u. a.: „Auch vom politiſchen Stand
punkte aus hätten Peſſimiſten viel gegen das Geſetz
einzuwenden, die da meinten, man wolle höhere
Steuern aus dem Volke preſſen und damit ſei die
ganze Reform erledigt. Miquel ſolle nur die Steuer
reform in die Wege leiten, dann werde er ebenſo
beſeitigt werden, wie Hobrecht. Wer ſich einmal
klar gemacht hätte, daß es bei dem bisherigen Steuer
ſyſtem nicht ſein Bewenden haben könne, der müſſe
auch den Wunſch haben, die Verantwortung zu tragen
für das, was jetzt geſchaffen wird. Die freiſinnige
Partei verkenne nicht die Schwierigkeit der Situation,

S

aber ſie glaube nicht in Negation ver
harren zu dürfen, treu dem Grundſatze „Stalus
publfca supremas Iez esto“.

(Aus Naſſau.) Jn einer am 29. Dezbr.
in den „Kaiſerhallen“ in Wiesbaden abgehaltenen
zahlreich beſuchten Volksverſammlung unter Vorſitz
des Verwaltungsgerichtsdirectors v. Reichenau wurde
eine Petition an das Abgeordnetenhaus für Er
haltung der naſfauiſchen Simultanſchule
beſchloſſen. Die Petition foll im ganzen Lande zur
Unterſchrift circuliren und ſodann ſämmtlichen naſſaui
ſchen Abgeordneten zugehen. Die Petition, welche
die Abgg. Landgerichtsrath Wißmann und Profeſſor
Grimm befürwortete, lauted: „Seit dem Jahre 1817
beſteht in dem vormaligen Herzogthum Naffau die
Simultanſchule, welcher die Naſſauiſche Bevölkerung
ohne Unterſchied der Parteien und Confeſſtonen mit
ganzem Herzen anhängt. Erlangt der vorliegende
Geſetzentwurf über die Volksſchule und insbeſondere
g. 15 deſſelben Geſetzeskraft, fo iſt damit die Simulk
tanſchule in ihrer Exiſtenz bedroht. Das wäre ein
verderblicher Rückfchritt, welchen in Naſſau Niemand
verſtehen würde. Männer aller Parteien und Con
feſſtonen wollen hier, daß die Bürger deſſelben Vater
landes ſchon auf der Schulbank, wie bisher, gegen
ſeitige Daldung und Achtung lernen, und in das
bürgerliche Leben als unverlierbares Eigenthum mit
nehmen, ſte haben geſehen und erfahren, daß die
confeſſtonellen Gegenſätze, welche ſchon ſo viel Un
glück über unſer Vaterland gebracht haben unter
der Herrſchaft der Simultanſchule an Schärfe ver
lieren und ſte hegen daher den innigen Wunſch, daß
dieſe ſogensreiche Einrichtung dem Lande erhalten

bleibe, zumal dadurch eine weitere Entfremdung der
deutſchen Ration in ihrem katholiſchen und prote
ſtantiſchen Theil vermieden wird, und den religiöſen
und kirchlichen Bedürfniffen vollauf genügt werden
kann. Schon einmal, kurz nach der Annexion Naſſau's
wurde der Verſuch gemacht, dem Naſſauiſchen Volke
ſeine bewährte Schule zu nehmen. Aber auf den
dahin gerichteten Antrag des Biſchofs von Limburg
antwortete unſer großer, unvergeßlicher Kaiſer und
König Wilhelm I, an dieſer ſeit langen Jahren in
Naſſau beſtehenden geſetzlichen Einrichtung, welche
viele Anhänger im Lande habe, dürfe nicht gerüttelt
werden. Möge das hohe Haus eingedenk dieſes
königlichen Wortes dem Wunſch des Naſſauiſchen
Volkes folgend, uns die Simultanſchule erhalten

(KColonialpolitiſches.) Ueber neue
Kämpfe im Witugebiet wird der Rationalztg.“
unter dem 7. Dezember aus Lamu berichtet, daß un
gefähr 400 Witu Soldaten die engliſche Miſſions
ſtation in Golbanti am unteren Tanga zerſtört haben.
Das Haus war ſpeziell für Vertheidigungszwecke
gebaut, mit Baſtionen verſehen, und für dortige Ver
hältnéſſe uneinnehmbar. Mr. Home aber verließ die
Station auf die Nachricht der Ermordung der Deutſchen
im Witu und es war Alles bis jetzt unberührt ge
blieben. Da erhielt Mr. Thompſon den Befehl,
Golbanti zu beſetzen. Als die Witu Leute Nachricht
von Thompſon's Vorhaben erhielten, kamen ſie ihm
zuvor und machten das Haus dem Erdboden gleich
Dabei iſt den Witu Leuten noch eine Unmenge
Munition, Proviant, Geld und allerlei Geräthe in
die Hände gerathen. Aus dem weſtlichen Sudan
wird gemeldet Die Vorhut des franzöſiſchen Oberſten
Archinard ſtieß vor Nioro nördlich von franzöſtſch
Senegambien auf eine feindliche Truppe Eingeborener,
zerſtreute dieſelben und tödte 50 Eingeborene. Der
Verluſt auf franzöſiſcher Seite betrug 4 Todte und
15 Verwundete, darunter 2 Europäer Kardinal
Lavigerie, der bekannte Antiſclaverei-Apoſtel, hat
in Biskra 50 Miſſtonare eingeſetzt, welche nach Er
lernung der ſudaneſiſchen Dialekte in die Sahara
eindringen ſollen.
c

Patent-Liſte der Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen.
Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff

in Dresden.
Angemeldetvon: C. Bartels Söhne in Oſchers

leben Apparat zur Darſtellung reiner ſchweflicher
Säure und zur Einführung derſelben in Flüſſtgkeiten,
insbeſondere Zuckerſäfte; Zuſatz zum Patente Nr.
50 442. Carl Franke in Eisleben Steuerung
mittelſt eines auf dem Arbeitskolben gleitenden Ex
panſtons-Ringmuſchelſchiebers. P. Reuß in Artern:
Fahrgeſtell für Transportkaſten. Jacob Röhmer
in Suhl: Selbſtſpannendes Gewehrſchloß mit beim
Umfaſſen des Kolbenhalſes auszulöſender Sicherung.

Simon Halbig in Gräfenhain Puppenkopf
mit nach rechts Und links beweglichen Augen.

Ertheilt an: E. Polte in Magdeburg Suden
burg: Maſchine mit drehbarem Zuführer zum Ab
ſchneiden von Patronenhülſen. C. Rohland in
Lutzen: Maſchine zur Herſtellung von Käſe. C.
Bäſe in Burg: Befeſtigung der Gläſer von Brillen
und Kneifern. J. Weber in Roßla: Verfahren
zur Entfettung von Kartoffeln, Malz, Getreide und
dergl.

m n



Anzeigen
gdernimmt die Tedaction dem

Kirchen und FamiliensRachrichten.
Am Sonntag den 4. Januar predigen
Dowmtirche. 10 Uhr: Superint, WMartius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Superintendent b r v d Vivg
dtkirche. r Diaconnu ock.e 2 3 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Penmarktskirche. 10 Uhr: Paßor Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius.

Nach dem Gottesvienſt heiliges Abendmahl.

Paſtor Delius
Katholiſche Kirche. Sonntag den 4. Januar

iſt 210 Uhr Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags Chriſtenlehre.

Dienſtag den 6 Januar, am Feſte der
Epiphanie oder Erſcheinung des Herrn,
iſt 10 Uhr Hrochamt und Predigt, 3 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein
(Generalverſammlung).

Statt beſonderer Meldnng.
Heute früh *.7 Uhr entziß uns der Tod

unſern lieben Martin
I. Lienpreeht w. Frau.Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag

3 Uhr ſtatt.

Bekanntmachung.
Die auf morgen Vormittag 10 Uhr im

Hoſel zum halben Mond hier angeſetzte Auction

iſt 6 auſ gehoben SMerſeburg, den 2 Januar 1891.
Tauelktmiez, Ger -Vollz,

Zwangsverſteigerung.
Montag den 5. Januar e.vormittags 10 Uhr, verſteigere ich

in RlIéös ten
1 nenes Plianino.

Berſammlungssrt: Gaßhans zu Blöſien.
Merſeburg, den 8 Jannar 1891

TWauughuütz, Gerichtsvollzieher

Ein Logis, beſtehend aus Stube, K., K.,
Waſſerleitung nebſt allem Zubehbr, iſt zu ver
miethen und von jetzt an zu beziehen

Vaxrwerk Nr. 5.

iſt eine Wohnung von 5 Zimmern, Kammer,
Küche und Zubehör, Mitbenutzung der Veranda,
zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

s zu vermiethen.

Grosse Ritteratrasse 14

C. Lecehte.
Eimn Vogis, 2 gr. Zimmer Kammern, Küche

mit Waſſerleitung 1 desgl., 2 kl. Zimmer und
Zubehbr, zu vermiethen und Oſtern zu beziehen

Brühl 17.
Eine größere Wohnung zu vermiethen und

zum 1. April zu beziehen
Lindenſtraße Nr. 10.

Ein großes und ein kleines Logis zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen

Steinſtraße 8.

Eine geräumige Wohnung im Hinterhauſe,
Stube, Kammer, Küche, zu vermiethen und
1. April zu beziehen Vabnbofftraße 6.

Tine Wohnung, beſt. aus 3 Siuben, 4
Kammern, Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und am I. April 1891 zu beziehen

Lavuchſtädter Straße 5 F.
Ein klemneres Logis von Stube, Kammer

und Küche iſt an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

große Sixtiſtraßze 3, 1 Tr.
Ein Parterre Logis iſt zu vermiethen und

1. April zu beziehen
Friedrichſtraße Nr. 9.

Sameal Nr. AS
iſt eine hübſche Wohnung an ruhige Leute zu
vermiethen (Preis 32 Thlr.), ſowie eine kleine
Wohnung, für ein paar einzelne Leute paſſend

K. Röcddkel.
FIseneregtfrasse I iſt ein Familien

Logis zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

Logis zu Vermiethen per I.
April 1891 Dom 2 im Veben-
hause: 6 hbeizbare Stuben, 2
Kammern, Küche, Wasserleitung
ete. Auf Wunsch auch com-
plete Badeeinrichtung,

Eine nach dem Hofe gelegene Wohnung
3 Stuben, 3 Kammern, Küche und Zubehbr,ern,

Frau A. Setcdel,
Burgſtraße 8.

Verſeßungs halber iſt ein Logzis von Stube,
Kammer und Küche zu vermiethen und 1 April
zu beziehen Steinſtraße Nr. 1.

Wegzugshalber iſt in der Wuihelmſtraße
Nr. 28 die 2. Etage mit Garten zu ver
miethen und am 1. April 1891 zu beziehen.

Ein Logis mit allem Zuvehbe an ruhige
Leute zu vermiethen Clobitzkauer Str. 2.

Zu erfragen im Hinterhauſe.
Zwei Wohnungen zu vermiethen

Margarethenſtraße 6

Ein Logis iſt zu ve miethen
Samncki Nr. 15.

Rudolf Mosse,
Louis Heſse

e Halle a.Brüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate jeder Gattung,
x B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts n

und Verkäufe c.
an alle Zeitungen

des Jn und Auslandes.
Belege werden für jede Einrückung

geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
ars KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

Er Fernſprecher 151.
Halle. Leipzig Berlin.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Ein Vonis zu vermiethen und 1. April zu

beziehen. Preis 38 Thlr. Näheres
Breiteßraße Nr 11.

Zwei Logis zu vermiethen und zum I.
April zu beziehen Sixtikerg Nr. 25

Clobigkauer Straße 5 e iſt eine Weh
nung zu vermiethen und l. April zu beziehen.

Sacalswause G eine Wohnung zu
vermiethen und 1. April beziehbar.

Ein Logis zu vermiethen
kl Sixtiſtraße 20.

Ein großes und ein klernes Logis zu ver

Emne Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, zu vermiethen und 1. April
beziehbar. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis an ruh ge Leute zu ver
miethen Noßmarkt 11.

Eine Wohnung, aus 3 Stuben, 3 Kamwern,
Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 za
beziehen Breiteſtraße Nr. 3

miethen Menſchauer Straße 1.
Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 90 Mk.

Samecl 21.

Ein Logis an tinderloſe Leute zu ver
wietben Windberg 3.

Eme Etage, veſteherd aus 2 Si., 4 K.,
Küche nebſt Zabehör, zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen 1 Logis, St., 2 K., Küche nebſt
Zubehör, ſofort oder 1. April zu beziehen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Grundſtücke aller Art, als:
Wohnhäuſer, gut verzinsl., ebenſo Hausgrund
ftücke, in welchen Material Eiſen un
Schnittwaarengeſchäfte, Fleiſcherei, Bäckerei 2e.
betrieben wird, in jeder Stadtlage, Hotels,
Reſtaurants, Stadt und Landgaſthöfe, Schmie
den, 1 Waſſermühle, Oekonomie- Grundſtücke
ſind zu verkaufen durch G. Höfer in
Merſeburg

Hausgrundſtück,
in welchem ſich ein gangbares Colomial-
Wwanren- wunel Gottes FIesehem-
Hier Gesehäf befindet, welches ſich auch
gut rentiet, iſt unter ſehr günſtigen Bedingun
gen ſofort zu verkaufen. Näheres unter A.
R. 40060 durch die Expedition des Corre
ſpondent.

ſtehtEin Läuferſchwein
kaufen Unteraltenkurg 28.

Ein oder zwei Läufer ſchweine
ſtehen zum Verkauf

ühlberg Nr. 2

Ein freundliches Legts mit allem Zu
behör iſt an ſtille Leute von jetzt ab zu ver
miethen und 1. April 1891 zu beztehen. Zu
erfragen Winelherg 2, im Laden.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und ſonſtigem Zubehör, zu vermiethen

Halleſche Straße 8.

Rossmarkt Nr. G
iſt der von Herrn Uhrmacher W. Hellwig bis
her innegehabte Laden nebſt geränmiger
Wohnung von jetzt ab zu vermiethen und
per Juli zu beziehen. W. Wolf.
Eine Wohnung, Stube, zwei Kammern,
Küche und Zubehbr, an rußige Leute zu ver
miethen Mälzer ſtraße Nr. 10.
9 i für Mk. 135, zu vermiethen,Logi beſtehend aus 2 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör

Näheres Hreiteſtr. 7 im Laden.

Eine Wohnung im Preiſe von 26 Thlr. iſt
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. April
zu bez ehen Oberbreiteſtraße 5.

Kl. Stube net Kammer zu vermtelhen
und 1. April zu beziehen

Kurzeitraße Nr. 7.
Ein Logis zu vermierhen und Opern zu

beziehen
Friedrichſtraße Nr. 7 parterre.

Meyrere Logis ſind in der Annenſtraße zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen

Ammemstrw. 4 part., links.

Gi L i9 ſt zu vrimieryen. Zu erfragenI III n der Exped. d. Bl
Ein Logis mit Zadehör iſt zu vermrethen

und zum 1. April zu beziehen
Saal W. G.

Kleines Logis zu vermiethen
Schmgletraßße 4.

Eine Wohnung, deſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör, iſt für
Mk. 250 zum 1. Juli event. auch ſchon per
1. April an kinderloſe Leute zu vermiethen

Ia S.
Drei Länferſchweine

zu verkaufen Weißenfelſer Straße 3 a.
Ein Paar grosse Läufersehweilmne

ſtehen zum Verkauf
Clobigkauer Straße 12.

g in Pagr Läuferſchweine
S ſtehen zum Verkauf

Wewrnn alt Nr. G.
Ein Paar Läiaſersetaveleas zu ver

kaufen Friedrichſtraßße Nr. 10.
Ein noch guter kurger W iünteriiher-

Tüehewn, ſowie andere HWerwenklef-
un gesstiüele billig zu verkaufen

Neumarkt 11, 3 Tr.

Ein Laſtſchlitten
billig zu verkaufen Oberbreiteſtr. 16.

ine rer olſeſteht zu verkaufen

MHalleselse Strasse 40.
G g. auf Hyporhek 51. April z. leih.
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Z Stuben, 1 Kammer u. 1 Entree
Ssoſet zu vermiethen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

In meinen Hauſe Neumurkt 75 habe die
erſte Ekage, beſtehend aus 3 Stuben, 2Kammern,
Küche mit Waſſerleitung, pr. 1. April bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen; gleich
zeitig im neuen Hinterhaus 1 kleines Logis.

Kaufmonn Whonmags-
Ein freunditches Familtenlogis iſt von jetzt

ab zu vermiethen und 1. April zu beziehen
Unteraltenburg Br. 16.

Kleine Sirxtiſtraße 19

un Vernmnüethhen
per ſofort oder ſpäter

Unteraltenburg 56, J. Etage,
6 Zimmer u. ſ. w., Pferdeſtall, Wagen
ſchuppen, Garten. Näheres bei

J. Schönliecht.
Ein Logis, beſtehend ass 3 Studen,

Kammern, Küche u. Zubehör (1. Etage),
iſt zu vermiethen und 1. Juli 1891
zu beziehen Koss merkt D.

Auf dem Neuwmarkt Nr, 67 ſind 2 Logis
zu vermiethen, eins kann ſogleich, das andere

Ein Logis i zu vermierhen zu I. April
zu beziehen (Preis 36 Thlr.)

Schensleſtraße 24
Freundliche Wohnung an ruh ge Lente zu

vermiethen und April zu beziehen
Mahlberg Br. 19

Wohnungs Vermiethungen.
In meinem neuerd. Wohnhauſe Steinſtr. 5

ind größere und kleinere Wohnungen zu ver
miethen und ſofort oder I. April zu beziehen.

E. Päevit.
Eine kl. Wohnung für 72 Mk. zu ver

miethen Oberburgſtraße 8

vermiethen

Freundl. möbl. Zimmer

vermiethen. Se Engang)

Aug. Fennsehel, Teichſtr.
für ſofort oder
auch ſpäter zu

Brühl s J

zum 1. April 1891 bezogen werden.
Ein Logis, 2 Studen, Kammer, Küche und

Zubehbr, zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen. Kemmeo, Tiefe Keller 3

Familien Wohnungen zu 36, 28, 39 und
36 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße Nr. 23.
Georgſtr, 1 iſt eine freundl. Erketwonung,

enthaltend 2 Stuben, Kammern u. Zubehbr, zu
vermiethen u. 1. April zu bez. Preis 38 Thlr.

Näheres daſelsſt 1 Treppe hoch.
Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,

iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

z

find 2 Logis zu vermiethen.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche

und Zubehör zu vermiethen und 1. April zu
zeziehen Johansisſtraße 3.

A. Mümenh, Friedrichſtr.
Etne Wohnung (parterre), beſtehend aus

3 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen

Oberaltenvurg Nr. 24.
Wor wer Nr. 1 iſt eine kleine Woh

nung, wombglich an kinderloſe Leute, zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Egalſſtraße Nr. 12 ſind 2 Logis zu ver
miethen und den 1. April zu beziehen.

Ein Logis iſt zu vermiethen und zum
1. April zu beziehen Milchinſel Nr. 1.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Weinberg Nr. 1.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen Hälterrroßze 4.
e

S Selrlafstelle offen 9S Oberbreiteſtratze 15 SSoeeegoggegcgeegegggggeaegeeeoe

See eehin den verſchiedenſten Muſtern empfiehlt
Wilh. Rossmerns, Zinngleßermeiſter

Oelgrube 7.
NB. Namen, Monogzramme e. gravire

ſchnell und billigfſt.

Formularezur Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung

hält vorräthig
Th. Rösszrore, Buchdruckerei,

Defgrube Nr.

Fürgeleiſchbeſchaner
älth

Th. Käögngrer, Oelgrube 5.

Zwei Logzis, eins ſoglerch, Das andere u
Oſtern zu beziehen (Preis 30 Thlr.), hat zu

J.

ermann Pfautseh in Merſeburg

t

5

die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare S

Kets vorräthig die Buchdruckerei von

eehgegh en geg
in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Rössnen,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Einladung zum Abonnement
auf

e Grossfolio-Kuegabe von
c

u Dre
z dio vollendetste Verbis aist baltenden und b

j die giäecklichst Versehmelzung vons Wort und Bild, es gewährt

dis edelste geoistigs 9nterhaltung
und angonehmstoe Se fehrung, es

4 vierteliährüeh nur 3 MarkKos tet eS 50 Pfg. a igt gise Höekt.

Abonnements
in ailen Buchbanälungen und Postanstalten.
Prstero Uefern eine Prohe- Nummer oder das
erste Heft auf Wunsch zur Ansieht ins Haus.

Nahmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Abart Schmaleſtr. 23
Die Weingroßhandlung

ghardtWBur
n Erfurt u. Kuppertsbarg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn

deſtehendes Commiſſtonslager zur gerteige
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, Für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
(eiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt

Jn einer Nacht
wird das Wunder vollbracht!
Zur ſofortigen Veſeittaung aller Unreinig

keiten der Haut, als Flechten, Sommer-
ſproſſer, Ausſchläge jenicher Art,
riechender Schweiß, verlanuge man nur
Garbol-Theer-Schwefel-Seife

(1 Stück 50 Pfg.)
von Leon hart e riäger, Dresden.
Jn Merſeburg zu haben bei W. Kieslieh.

S Algemeiner Turnperein.
Sonnabend Abend 8 Uhr

h ar ast un el e.
haben pünktlich zu er ſcheinen. 44

Der Turn wart



Flaschen-Biere,
Culmbacher Export Vier, S

unkel, Fl. SFrankenbräu, halbdunkel, 18s So
Klofterbräu, dunkel, 24 STafel Sier (Wiener Art), hell, 24 T S
Riebecker ActienBier, hell, 24 S
Schwarz- oder Bitter Vier 24 S

Gräzer 90 e SRothemark- Weißbier 20 S S
Weizenlager- Vier

Wetssenfelser SLager Bier 80bei

Heinr. Schultze Jun,,
Merſeburg, kl Ritterſtraäße 18. t

Wasserleitungen
Leparirt und thaut auf zu jeder Tageszzeit

H. Elbe, Klempnermſtr.,
Schmaleſtraße 20.

Tnwalidit/ und Alkersverſcherung.

Mappem von Blech, lackut, zum Auf
bewahren der Quittungskarten mit einer kleinen

Ein großer Transport ſchöner friſch
melkender und hochtragender Kühe und

W Kalben ſteht zum Verkauf.
Ganstav Damfel O0o.,

Weißeufels.
Brima hochtragende und neumil

chende Kühe mit den Kälbern ſtehen von
Sonnabend den 3. Januar ab bei mir
e zum Verkauf.

M
T Tß an denene e BoeMerſeburg, den 1. Januar 1891.

P. P.
Einem geehrten Publikum zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich das

Hötel zur goldenen Sonne
Broſchüre empfiehſt

Füäller jw., Schmal-ftr. 10.

Pferde zum Schlasten kauft und
zahlt ſtets die höchſten Preiſe. Depeſchen
werden bei mir nicht vergütet, aber
Botenlöhne jederzeit,

E. Molbe.v. 12 Thlr. an, Sopha80 has geftelle v. 4 Thlr. an,
Lehn u. Schlafftühle,
Bettſtelle mit Matratze

v. 12 Thlr. an, Clavierſeſſel, Faulenzer,
r Fußkranke zu empfehlen, Fußbänkchen u.
ußkifſen ſtets vorräthig bei

Otto Wernhardt. Markt 26.

Böllberger Mehl Verkauf
Rossmauwkes (Stadthauptwache).

Mühlenfſabrikate und
Futterartikel zu Mühlenpreiſen.

Kaiser Auszug gr. Metze 132 Pf.,
Weizenmehl 00 124KRoggenmehl t r e 108

Bei größeren Poſten bedeutend billiger.
Lieferyng frei ins Haus.
c-T4-0855Von me nen ſelb
miirten

Reinh Zieſche

Hohlrollern
mit Hohlklingel, Knorre und tiefen TuPfeifen
habe wieder ſehr preiswerthe Sänger abzugeben.

Bradlre, Oelgrube 21.
Leinen G
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.
Amerik. Petroleum
in Fäſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5——30
Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

M. F. M.Große Auswahl
in Holzſchuhen

abe ich wieder erhalten und empfehle ſelbige

ute hochfein geſchlachtet.

ſthezogenen allſeitig prä- 2

von Frau Arno Weber's Wittwe käuflich erworben und daſſelbe am heutigen
Tage übernommen habe. Das Hdtel iſt vollſtändig renovirt worden und
erſuche ich ein geehrtes Publikum, meinem Unternehmen ein gütiges Wohl

wollen zu ſchenken. Hochachtungsvoll

Wilhelm Schrey er.
Wegen Geſchäftsaufgabe

verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines

Schuh- nd Stiefehwaaren-Lagers
zu aller billissten Preiseund ſtelle ich Käufer mit der Oualität obiger Wagren beſtimmt

zufrieden. Achtungsvoll

h en Niterſt
Gänzlicher Ausverkauf,
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich

ſämmtliche vorhandenen Vagrenvorräthe
zu enorm billigen Preiſen aus.

W. Lenmdri enOelgrube 20. Oelgrube 20.
Wegen Aufgabe des Geſchaſte,

G Aert. Wiener Schuhwaaren- ArtikelJan
e Zum SelbstKostenpreise.Zur bevorſtehenden Saiſon mache insbeſondere auf eitze

Wie W e aufmerkſam.
Gustav Runkel, Preußerſtraße 18.

Von jetzt ab er alle Kranken und Sterbekaſſe
14 Tage jeden Montag vonilligſt. Sonntag den 4. d. M, ittags 4 Uhr,tto Dauer, Nachm. 5 Uhr ab friſches Mongtocorſerenz in ehe eng

Neumarkt 61. L cht b r Die Mitglieder werden dringend erſucht,t h E e ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer ConFastenbretzeln i d ferenz abzuführen damit dem Kaſſirer un
rägig r n der nöthiger e len Behauſung er5 t wird. i ir gleichEd. Hoffmann. Lauchſtädter Str. 18. Stacitbrauerei. e 8 d er en 4

Z S e Quittungsbücher müſſen behufsMaschinenol Eucalyptus- Bonbons n
und W agenfett

ab meinem Lager zu den billigſten
Preiſen empfiehlt

O. Mayer, Amtshänſer 8.
Kölner DombanLooſe

a 25 Mark.Ziehung am 23. Jebrnar 1891.
2173 Gewinne zuſammen 375 000 Mark.

Hauptgewinn 75000 Mark.
Merſeburg. Louis Zehender,

Neue SendunHolzſchuhe
mit Fiſz gefüttert iſt wieder eingetroffen und
empfehle ſolche billigſt.

Abrechnung der Jahresrechnung be
ſtimmt bis Sonntag den 4,
Januar an unſern Kaſſirer, Herrn
Gröbel, Vorwerk 24, abgeliefert
werden. Der Vorstand

Merſeburger Siechenhansfond.

Sammelſtelle Tivoli
Alle Betheiligten werden freundlichſt er

ſucht, ſich mit ihren Damen am Sonntag den
4. Januar zur Feier des Stüftaunmgs-
festes abends 8 Uhr im „Tivoli“ recht
zahlreich einfinden zu wollen.

Gegenſtände zur Verlooſung erwünſcht.

Athleten-Club,
Sonnabend den 3. Jannar, abends 9 Uhr,

GeneralVerſammlung
Zur Zufriedenhoeſt,

und ZWiehel- Bonbons
von Robert Hoppe in Male a. S.
ſind vorzüglich lindernd bei Huſten und
Heiſerkeit. Pack. zu 15 u. 25 Pfg. echt bei
Carl Merfuarth, Merſeburg Breiteſtr.
B. M. Lamgenmhberg, Lauchftädt.

Eis- Concert
auf dem Gotthardtsteiche

Sonntag den 4. Jannar,
nachmittags von 3 Uhr an.

Stermherg, Eispächter.
Schöneberg s Reſlaurakion.

Sonnabend Salzknmochen.
Rublacks Reſtauration

E. erganannm,
Markt Nr. 30. Heute Sonnabend Salzknochen. e e

ren en h

S aeſucht

für

MännerTurnVerein.
Montag den 5. Jannar Er.

abends 8 Uhr, General Verſamm
in der Funkenburg.

Der Vorstamchl.
Aelterer Kriegerverein,

Somméag, dem 4., Janmuar, maeh-
mnüttags 4 Uhr,

Generalversammlung
im Reſtaurant Zur guten Oueſies,
Das Erſcheinen ſämmlicher Kameraden
iſt erwünſcht Bas Dlreetor im.
S.

Sonntag den 4. Januar, von Nachmittag

lung

J 3 Uhr an, am.
G. Grosse

Ein Herr, 40 Jahre alt, ſucht die Bekannt
ſchaft eines jungen Mädchen oder Wittwe im

Alter von 30—38 Jahren zu machen. Anonym
und Agenten verbeten. Digseretion ſelbſtver
Kändlich und bitte vertrauensvoll unter Offerte
F. I. 91 an die Exped. d. Bl. abzugeben.
Vermögen vecht erforderlich.

en.Von einer Beamtenfamilie wird Oſtern zu
ſeinem 15 jähr. Mädchen ein gleichaltriges
geſucht, das ſich zu ſeinee weiteren Ausbileung

lin Halle a/S. aufhalten will. Adr. unter
W. H. 7962 Halle a/S. haubttoftlagernd.

P em s O M.
Jn einer Halleſchen Lehrerfamilie finden

zu Oſtern mehrere Schüler freundliche Auf
nahme nebſt Beauffichtigung der Schularbeiten.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Zur Führung meines T.
Hanushalts ſuche ein einfaches
geſundes Mädchen

Suchender iſt Wittwer
ohne Kinder.

Offerten unter 29 postl.HMHelbearwst a alt.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Bd. Otto, Tiſchlermſtr.
Ein junges Mädchen als

S Aufſf wartung
für die Vorwittagsſtunden geſucht

Lauchſtädter Stroßze 5 g-
Einen Lehrling ſucht

Bäckermeiker Lamge, Seffnerſtr. 3.
Ein junges Mädchen vom Lande für ſofort

Zu erfragen in der Exved d. Bl
Ich ſuche ſofort und 15. Jannar Maschen
Stadt und Land und Rittergut bei hohem

Lohn und eine Manſell, die das Buttern undS Hilchweſen verſteht per i. März. Zu eif agen
bei Frau Meere, Vermiethungs-Büreau,

Weisenfels, Friedrichapiatz 14
Ein junges Mädchen vom Lande, 15 bis

16 Jahre alt, wird per 15. Januar oder
I. Februar 1891 zu miethen geſucht.

Näheres zu erfragen
Seitenbentel Nr 9.

Für 30 bis 36 Thaler Lohn jahrlich wird
von ſofort ein tüchtiges braves Mädchen für
Küche und Haus geſucht. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Eine graue Dogge, Hündin, am
Donnerstag abhanden gekommen. Wieder
bringer erhält eine gute Belohnung

Lavchſtädter Strußze 4.
Ein sehwearzer Damempelg-

Kragen (Skunk) in der Sylveſternacht vom
Dom durch die Burgſtraße zur Gotthardts
ſtraße verloren. Gegen Belohnung abzu
geben Gottbardts ſtraße 88 I.
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes
ging weiter ein: von Hrn. E. Schurig 3 Mk.
am Sylveſter aus dem großen Handſchuh in
der Gotthardtsſtraße 8,07 Mk

Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen
die Expedition des „Correſpondent e

Zur gef. Beachtung
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für di am Morgen erſcheinende
Nr. des „Merſeburger Correſpone
dent ſpäteſtens Tags vorher bie

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werden
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträge
nicht in Frage geſtellt werden darf

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent

Hierzu eine Beilage-

D



Beilage zu Nr. 2 des „Merſeburger Correſponde

Volkswirthſchaftliches.
Die Auswanderung nach Braſilien

in den Poſenſchen Kreiſen Jnowrazlaw und
Strelno nimmt immer größeren Umfang an.
Zwei in dortiger Gegend vom Auswanderungsagenten
Morawiez in Amſterdam angeſtellte Unteragenten
werden polizeilich verfolgt, Landrath Haſſenpflug in
Strelno macht öffentlich bekannt, daß nach einer ihm
zugegangenen Mittheilung der Polizeidirection zu
Bremen der Norddeutſche Lloyd ſich dem Reichs
kanzler gegenüber verpflichtet, keine deutſchen
Reichs angehörigen mehr mit den Lloyddampfern
nach Braſilien zu befördern.

Wie man aus Kaliſch meldet, wurde am
Sonntag ein größerer Trupp Braſilien-Aus-
wanderer an der Grenzkammer Szczypiorna von
der Grenzwache angehalten, vier internirt und
dann von einer Eskorte nach ihren Wohnorten zu
rückgebracht. Die Grenzwache iſt ſtreng ange
wieſen, keine Auswanderer über die Grenze zu laſſen.

Zu dem Unfuge der Kreistage in der
Ausführung der lex Huene ſchreibt man dem
„Berl. Tagebl.“ aus Tondern: „Unſummen wirft
man z. B. in die Marſche hinein, um dort Pracht
ſtraßen zu bauen. Da kutſchiren denn die reichen
Marſchbauern, die aus den Korn und Viehzöllen
große Vortheile ziehen, mit einem Prachtgeſpann und
koſtbaren Luxuswagen einher. Das führt zur Un-
zufriedenheit und erleichtert die Agitation der Sozial
demokraten auf dem platten Lande, zumal ſelbſt die
berechtigſften Wünſche des kleinen Mannes unberück-
ſichtigt bleiben. Seit längerer Zeit ertönt aus den
arbeitenden Klaſſen der Ruf nach Errichtung von
Kreiskrankenhäuſern, allein die Herren Agrarier im
Kreistage wollen zu dieſer ſegensreichen Einrichtung
kein Geld aus den Ueberſchuſſen in Folge der lex
Huene hergeben. Trotzdem die Ortskrankenkaſſen
den erkrankten Arbeitern das Krankengeld zahlen,
treten, ſo lange keine Krankenhäuſer vorhanden, die
traurigſten Zuſtände ein, namentlich wenn eine
Epidemie ausbricht. So herrſcht augenblicklich eine
ſehr ſchwere Typhus Epidemie in dem Flecken Hoyer,
bei welcher man entſetzliche Erfahrungen in dieſer
Zeit gemacht hat. Jn Hoyer iſt kein Krankenhaus;
die nächſte derartige Anſtalt iſt das ſtädtiſche Kranken
haus in der Kreisſtadt Tondern.“

Der land wirthſchaftliche Verein zu
Goldberg in Schleſten hat gegenüber dem über
handnehmenden Abziehen der ländlichen Arbeiter nach

den Städten und nach den Gegenden mit höheren
Löhnen empfohlen, dem verheiratheten Geſtnde neben
freier Wohnung noch Miethland zur eigenen Be
nutzung zu überlaſſen und die unverheiratheten Perſonen
durch ſteigende Lohnſätze feſtzuhalten, In Goldberg
ruft man alſo nicht nach Polizeihilfe gegen die
„Sachſengängerei“.

Ueber die Einrichtung ſchwimmender
Poſtämter auf den Poſtdampfern behufs Be
arbeitung der geſammten Poſt während der Fahrt iſt
am Sonnabend zwiſchen Deutſchland und den
Vereinigten Staaten ein Poſtvertrag ab-
geſchloſſen worden. Die neue Einrichtung beginnt
für Deutſchland mit dem 1. April, für Nordamerika
mit dem 15. April.

Für die Schienenverdingungen der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltungen ſoll, wie die
„Köln. Volksztg.“ mittheilt, der Eiſenbahnminifter
bie grundſätzliche Entſcheidung getroffen
haben, daß in Zukunft ſtets der billigſte Preis
maßgebend ſein ſoll, ſodaß die deutſchen Induſtriellen
nur dann zuerſt berückſichtigt werden, wenn ſte ihre
Angebote auf die Höhe der ausländiſchen ermäßigen.
Damit würde endlich dem Mißverhältniß ein Ende
gemacht werden daß die deutſchen Werke nach dem
Auslande weit billiger liefern als für den inländiſchen

g. Halle, 30, Dezember. Der 43 jährige Ma
ſchinenführer Köter aus Berlin, welcher geſtern den
Berlin Leipziger Schnellzug leitete, verunglückte bei
Bitterfeld dadurch, daß er, als er mit dem Ober
körper ſich aus der Maſchine herausneigte, um etwas
im Getriebe zu unterſuchen, mit dem Kopfe an eine
Ueberbrückung der Bahngeleiſe ſchlug, durch die
Wucht des Anpralles von der Maſchine herunter
geſchleudert wurde und ſofort todt liegen blieb.

Zwiſchen Craula und dem Forſthauſe Jhlefelde
im Hainich wurde nach einer Meldung der Hall.
Ztg. aus Nordhauſen die Leiche eines gutgekleideten
Mannes gefunden und zwiſchen Seeburg und
Saufingen die Leiche eines Unbekannten, den man
für einen Muſtkanten aus Hundshagen hält. Jn
beiden Fällen handelt es ſich um Opfer der grim
migen Kälte

Jm Arreſtlocal des Knaben ErziehungsJnſtituts

zu Annaburg platzte dieſer Tage der Ofen, wo
durch der Zögling Krauſe, der eine Aſtündige
Strafe verbüßte, den Erſtickungtod fand.

t Die königliche Porzellanſfammlung in
Dresden iſt neuerdings durch den Erwerb der von
einem Dresdener Arzt, Dr. Spitz ner, angelegten
Sammlung von Alt-Meißener Porzellan in hervor
ragender Weiſe bereichert und in weſentlichen Theilen
ergänzt worden. Die für 90 000 Mark angekaufte
Sammlung umfaßt gegen 1400 Stück, während die
königliche Sammlung bereits 19 000 Stück zählte.
Dr. Spitzner hat nahezu zwanzig Jahre mit großem
Verſtändniß geſammelt und zwar meiſt nur ſolche
Stücke erworben, die in der königl. Sammlung noch
nicht vorhanden waren.

t Aus Halle, 31. Dezember, ſchreibt man Der
ſeit geſtern herrſchende ſcharfe Wind hat die lockeren
Schneeberge in Bewegung geſetzt und auf der Strecke

der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn
zwiſchen hier und Cöthen die Schienenſtränge ſtellen
weiſe mit fußhohen Schneewellen bedeckt. Zwiſchen
Stumsdorf und Weiſand arbeitet eine große
Anzahl von Leuten, um die Schneemaſſen wegzu
ſchaffen. Letztere haben auch ſtellenweiſe die Fahrt
der Züge gehindert, ſo daß viele derſelben ſehr ver
ſpätet eintrafen. Mehrere Züge mußten mit doppelten
Locomotiven verſehen werden, um die Hinderniſſe zu
bekämpfen

t Der Halleſchen Polizei iſt noch am letzten
Tage des alten Jahres ein glücklicher Fang ge
lungen, welcher höchſt wahrſcheinlich noch weitere er
freuliche Folgen für die ſeit längerer Zeit gefährdete
Sicherheit der Stadt haben und den ſchweren Alp
löſen dürfte, der in dieſer Beziehung ſeit Monaten
über derſelben lagerte. Die Kriminalbehörde hat
nämlich eine Diebesbande von 7 Perſonen
dingfeſt gemacht, als deren Häupter ſich zwei
aus dem Naumburger Gefängniß entſprungene und
ſeit Wochen geſuchte Verbrecher erwieſen, und iſt es
gelungen, die ſaubere Geſellſchaft bereits zum Ein
geſtändniß von 8 größeren Diebſtählen, bezw. Ein
brüchen zu bringen. Unter dieſen ſind ein großer
Diebſtahl von Lebensmitteln, Wein c. c. in der Hohen
zollernſtraße, zwei Diebſtähle in der Mansfelderſtraße
(Wein, Betten 2c.), der Diebſtahl in der Steinbockgaſſe,
bei welchem einem Arbeiter das Beinkleid, in deſſen Taſche
ſich 100 Mk. befanden, entwendet wurde, Diebſtähle bei
einem Bäcker und einem Fleiſchermeiſter am Markt
und in der Albrechtſtraße u. a. m. Auch die Hehler,
bei welchen die Bande die geſtohlenen Gegenſtände
„verſchärfte“, find bereits ermittelt und hinter Schloß
und Riegel und es gelang noch, einen Theil des ge
ſtohlenen Gutes bei denſelben mit Beſchlag zu belegen.
Die Unterſuchung wird auf Grund der erzielten Ge
ſtändniſſe natürlich mit aller Energie fortgeſetzt und
da man bei den Verhafteten zahlreiche Diebeswerk
zeuge, Stechbeutel, Dietriche 2c., fand, giebt man ſich
der Hoffnung hin, daß dieſelben auch die zahl
reichen Einbrüche begingen, welche ſeit Monaten
hier verübt wurden, ohne daß es den eifrigſten Be
mühungen der Polizei gelang, die Thäter zu ermitteln.
Jedenfalls darf man dem betr. Beamten und Halle
zu dieſem „Neufahrsfang“ aufrichtig gratuliren.

Der Landrath des Kreiſes Genthin hat eine
Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher den
Gaſt und Schankwirthen ſowie den Getränk
Kleinhändlern der Verkauf von Branntwein
nur gegen Baarzahlung geſtattet, der Verkauf
auf Borg dagegen verboten iſt. Ferner iſt der Ver
kauf von Branntwein an Perſonen unter 16 Jahren
verboten. Desgleichen iſt die Abgabe von Brannt-
wein ſowie überhaupt aller geiſtigen Getränke an
betrunkene oder angetrunkene oder ſolche Perſonen
verboten, welche den Verkäufern von der Behörde als
Trunkenbolde ausdrücklich bezeichnet worden ſind.
Dieſen Perſonen darf auch der Aufenthalt in den
Wirthſchaftsräumen nicht geſtattet werden.

Dem Bahnwärter H. Völker in Uhlſtädt,
welcher am 24. Nov. beim Hochwaſſer einen Schnell
zug vor drohendem Unglück bewahrte, iſt durch die
Direction der Saaleiſenbahn für die bewieſene Umſicht
ein Anerkennungsſchreiben nebſt 20 Mk.
Belohnung zu Theil geworden.

4 Der längſte Soldat in der fächſiſchen
Armee iſt der rechte Flügelmann in der erſten Com
pagnie des Leibgrenadierregiments, Otto Friedmann,
Oekonomieverwalter aus Franckenberg. Dieſer „große
Mann“ hat ein Längenmaß von 2 Mtr. 8 Centimtr,

Lvealunachericht
Merſeburg, den 3. Januar 1891.

Die Sylveſterfeier verlief in unſerer Stadt
in altgewohnter fröhlicher Weiſe. Jn verſchiedenen
größeren Localen fanden Vereinefeſtlichkeiten ſtatt,
während die Reſtaurationen bis in die Mitternachts
ſtunde hinein eine Fülle von Gäſten aufwieſen, die
alle der jugendlichen 1891 unter Bekannten und

zurufen wollten. Der ältere Theil unſerer Bevölke
rung hatte es jeboch meiſt vorgezogen, innerhalb der
Familienkreiſe zu bleiben und hier bei der dampfen
den Bowle oder dem duftenden Punſch den Ueber

Welt ihr „Proſtt Neujahr!“ uneigennützig darzu
bringen pflegen. Bald nach Mitternacht kehrte jedoch
überall die wünſchenswerthe Ruhe wieder zurück.
Jn den Feſtlocalen zog ſich der Verkehr theilweiſe

bis zum Morgen hin. iAuf ſeinem Dienſtgange verunglückte vor wenigen
Tagen der eben erſt vom Krankenlager erſtandene
Briefträger G. dadurch, daß er bei der jetzt herrſchenden
leider noch viel zu wenig bekämpften Glätte der i
Straßen c. niederſtürzte und ſich eine ſchwere Ver
letzung des einen Fußes zuzog.

Bei den unlängſt vollzogenen Neuwahlen
zur Aerztekammer der Provinz Sachſen
ſind im Reg. Bezirk Merſeburg gewählt
worden a. zu Mitgliedern: der Königl. Geh.
Sanitätsrath Dr. HüllmannHalle, der Königl.
Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Kaltenbach
Halle, der prakt. Arzt Dr. Vogel-Eisleben, der
Königl. Kreisphyſtkus Dr. Penkert- Merſeburg
der Königl. Sanitätsrath Kreisphyſtkus Dr. Riſel
Halle, der Königl. Sanitätsrath Dr. HaunRoßla
der prakt. Arzt Dr. W. Bernhardi Eilenburg
b. zu Stellvertretern der prakt. Arzt Dr.
SteinkopfTorgau, der Königl. Sanitätsrath Dr.
Pätz Altſcherbitz, der Königl. Kreisphyſikus Dr.
FielitzHalle, der Königl. Sanitätsrath Dr. Köſter
Naumburg, der Königl. Kreiswundarzt Dr. von
HaackeWittenberg, der prakt. Arzt Dr. Taeufert
Halle, der Profeſſor Dr. Oberſt Halle.

Zur Benutzung Seitens der Herren Pferde
züchter werden nach der Hall. Ztg. im Regie
rungs-Bezirk Merſeburg auf den nachſtehend
genannten Stationen im Jahre 1891 von Anfang
Januar reſp. Februar ab bis Ende Juni Beſchäler
des königlichen preuß.ſächſiſchen Land
geſtüts aufgeſtellt werden und zwar beginnt die
Stutendeckung in Kropſtedt (3 Beſchäler), Globig
(3 Beſch Schmiedeberg (2 Beſch.), Audenhain (2
Beſch.), Battin (3 Beſch.), Schönewalde (3 Beſch.),
Herzberg (2 Beſch.), Delitzſch (2 Beſch.), Neuhaus
(1 Beſch.), Cospa (2 Beſch.), Sattel (2 Beſch.),
Lützen (2 Beſch.), Schkopau (2 Beſch.), Ge
hüfte (2 Beſch.), Niederſchmon (2 Beſch.) und
in Naumburg (2 Beſch.) am 10. Januar, in
Hainichen (2 Beſch.) am 5. Februar 1891.

Jm Laufe des Jahres 1890 ſind von den
hieſigen Fleiſchbeſchauern 3607 Schweine
auf Trichinen und Finnen unterſucht worden
Dieſe Geſammtzahl vertheilt ſich auf die einzelnen
Fleiſchbeſchauer wie folgt: Reichenbach 753, Matio
698, Hippe 697, Kurze 617, Unruh 440,
Schwendler 402.

Beim hieſtgen Standesamt find im eben
abgelaufenen Jahre 1890 700 Geburts und 512
Sterbefälle eingetragen und 149 Eheſchließungen
vollzogen worden.

Am Neujahrstage explodirte im Hauſe Ober
burgſtraße Nr. 12 ein mit Spiritus gefülltes, zum
Aufthauen der eingefrorenen Waſſerleitung benutztes
Gefäß, wobei die plötzlich emporſchlagende Flamme
dem Hausherrn das Geſicht, Kopf und Barthaar,
ſowie die rechte Hand erheblich verbrannte. Der
Verletzte mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung
begeben.

Nach dem hundertjährigen Kalender
wird das Jahr 1891 der Sonne zugeſchrieben und
ſoll durch und durch trocken, wenig feucht und mittel
mäßig warm ſein. Der Frühling ſoll gemäßigt,
anfangs feucht, beſonders im April ſein. Der
Sommer ſoll bisweilen große Dürre mit ſich führen
wird aber mit ungeſtümem Wetter endigen. Der
Herbſt ſoll angenehm, ſchön und trocken ſein, doch
ſoll es zeitig frieren mit mäßtger Kälte. Der Winter
ſoll im Allgemeinen nicht kalt ſein, gegen Ende des
Jahres aber ſtärkeren Froſt bringen. Jm Jahre
1891 finden zwei Sonnenfinſterniſſe und
zwei Mondfinſterniſſe ſtatt. Die erſte Sonnen
finſterniß, eine ringförmige, am 6. Juni, iſt in
Deutſchland als partielle Finſterniß ſichtbar. J
mittleren Deutſchland iſt der Anfang der Finſterniß 4
Nachmittag gegen 58, Uhr, das Ende abends gegen
71 zur Zeit der größten Verfinſterung iſt ein
Drittel der Sonnenſcheibe vom Monde bedeckt, die
zweite Sonnenfinſterniß, eine partielle, am 1. Dezbr. i
nur ſichtbar in den ſüdlichen Polargegenden. Die
Montfinſterniß, eine totale, am 23. Mai, iß z
bar im weſtlichen Theile des Großen
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Monbſinſterniß, eine totale, in der Nacht vom 15.
zum 16. November, iſt ſichtbar in Europa, Afrika,
Afien und Amerika. Die totale Verfinſterung dauert
von 12 Uhr 31 Min. bis 1 Uhr 54 Min. Der
Vorübergang des Merkur vor der Sonnenſcheibe am
20. Mai iſt auch in Europa ſichtbar. Jn Deutſch
land iſt jedoch nur der Austritt des Merkur zu ſehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt,
s Dem Maſchinenfabrikanten Carl Rohland in

Lützen iſt ein Patent für eine Maſchine zur Her
ſtellung von Käſe ertheilt worden.

s Die Ehefrau des Landwirths Kretſchmar in
Burkersrode wurde in der heiligen Nacht von
Drillingen entbunden, von einem Knaben und zwei
Mädchen Leider kam das Knäblein todt zur Welt,
während die noch lebenden Mädchen ſich des beſten
Wohlſeins erfreuen.

Chronik des Krieges von 1870/71.
3. Januar. Faidherbe erneuert den Angriff auf die

deutſchen Stellungen bei Bapaume. General v. Göben iſt
dem zwei Armeecorps ſtarken Feinde gegenüber ſchwach zu
nennen, da er nur die 15. Diviſion und das aus mehreren
Regimentern Kavallerie und einigen Bataillonen Infanterie
und Jägern beſtehende Detachement des Prinzen Albrecht
Sohn zur Verfügung hat. Trotzdem weiß er ſich in neun
ſtündigem heftigen Kampfe zu behaupten und zwingt endlich
mit Einbruch der Nacht den Gegner zum Rückzuge nach
Arras und Douay. Der Verluſt der Unſern beträgt in dem
geſtrigen und heutigen Gefecht etwa 1000 Mann, während
Faidherbe den ſeinigen ſelbſt auf 4000 Mann angiebt. Das
alles kann indeß den franzöſiſchen General nicht hindern, an
den Commiſſar des Norddepartements zu telegraphiren:
„Heute, 3. Januar, Schlacht bei Bapaume von 8 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends. Wir haben die Preußen aus
allen Stellungen und aus allen Dörfern vertrieben. Sie
hatten große und wir ernſte Verluſte.“

Vor Paris ſetzt die deutſche Belagerungs Artillerie das
Feuer gegen die öſtlichen Forts lebhaft fort.

Srofeſſor Koch's Heilverfahren.
Die „wilden Privatkliniken“, in denen man nach

Kochs Methode behandelt, führen jetzt in mediziniſchen
Kreiſen einen drolligen Spitznamen man nennt ſie Spritzen

äuſer.
Um die Verſeuchung Berlins mit der Tuberkuloſe

energiſch zu bekämpfen, hat der Polizeipräſident Freiherr
v. Richthofen Ende voriger Woche an ſämmtliche ſtationäre
und fliegende Heilanſtalten, ſoweit ſie nicht die Erlaubniß
zur Aufnahme von Perſonen haben, die an Jnfektionskrank
heiten leiden, die Aufforderung gerichtet, alle derartigen
Kranken innerhalb 8 Tagen zu entlafſen, widrigenfalls die
ganze Anſtalt polizeilicherſeits geſchloſſen wird. Dieſe Maß
regel ſchneidet ſehr tief in die augenblicklichen Verhältniſſe
der Krankenbeilanſtalten Berlins ein.

Vermiſchtes.
(Ein Monſtreprozeß gegen 31 Anarchiſten)

hat nach fünfundſechzigtägiger Dauer in Caſale (Jtalien)
durch eine überaus drakoniſche Sentenz ſeinen Abſchluß ge
funden. Die Geſchworenen hatten 396 Fragen zu beant
worten, welche faſt alle im Sinne der Anklage beantwortet
wurden. Der Hauptangeklagte Pellicia erhielt dreißig
Jahre Einſchließung, die anderen Strafen von 11 bis 9
Jahren. Die Frage, ob ſie den Genoſſen Figgi ermordet
hatten, wurde ebenfalls bejaht. Noch nie iſt in einem
politiſch veranlagten Kriminalprozeſſe ein härteres Urtheil
verhängt worden.

(Der kälteſte Ort der Erde) iſt die 291 Ein
wohner zählende Stadt Werchojansk in Oftſibirien
(670 33* n. Br.). Daſelbſt wurden im Januar 1885 Tem-
peraturen bis 680 C. mit dem Alkoholthermometer gemeſſen
als mittlere Temperatur des Januar ergab ſich 5227 C,

(Nothſtand in Amerika.) Jm Diſtrikt Okla
homa, welcher im vorigen Jahre der Anſiedlung der
Weißen freigegeben wurde, herrſcht dort das allergrößte
Elend. 40000 Perſonen leiden Mangel an Nahrung und
Kleidung. Oklahoma iſt aus dem Jndianerterritorium her
ausgeſchnitten worden und ringsum von der großen ameri
kaniſchen Wüſte umgeben. Jm vorigen Jahre war es zu
ſpät für die Anſiedler zu ſäen. Aber in dieſem Jahre
wurden meilenweite Strecken jungfräulichen Prairielandes
umgewühlt und Jeder hoffte auf eine ergiebige Ernte. Da
ſtrich am 15. Juli ein heißer, von den Wüſteneien des
Südens kommender Wind über die Felder und vernichtete
alle Vegetation. Den Pionieren ſtarrte der Hunger ins Ge
ſicht. Die vom Congreß bewilligten Geldſummen waren
ſchnell erſchöpft. Der furchtbar ſtrenge Winter hat die Leiden
der Koloniſten noch erhöht. Jn einigen Wochen wird der
Congreß vielleicht einige Schritte zur Linderung der Noth
thun. Seit der Freigebung des Diſtrikts iſt außer einer
ziemlich guten Rübenernte nichts in demſelben eingeheimſt.
Tauſende verſuchen ſich die Geldmittel zur Auswanderung
zu verſchaffen.

(Johann Orth.) Die engliſche VerſicherungsGe
ſellſchaft „Lloyds“ wird nach einer in Hamburg eingetroffenen
Mittheilung das Johann Orth gehörige Schiff „Margarethe“
demnächſt für verſchollen erklären. Die Hamburger Ver
ſicherungsagenten Eiſſe und Moos werden dann die Ver
ſicherungsſumme für die Erben Orths an den Rechtsanwalt
Hofrath Rabener in Wien auszahlen.

Gerettet wurde durch den Dampfer „Stadt
Norden“) die Mannſchaft des im Eiſe feſtſitzenden Rettungs
bootes der Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. Die
Mannſchaft war dem Erfrieren nahe. Die Paſſagiere des
Fährſchiffes wurden über Bretter auf dem Dampfer „Stadt
Norden geborgen. Der Lloyddampfer „Vorwärts“ traf
zur rechten Zeit ein, um die Paſſagiere zu übernehmen und
das Fährſchiff durch das Eis in den Hafen zu führen.

Die Räuberbande), welche ſeit langer Zeit der
Schrecken der ſchleſiſch- polniſchen Grenzbewohner war, wurde,

wie man aus Ratibor meldet, mit Hilfe der vom Landrath
des polniſchen Kreiſes Bendzin aufgebotenen wehrfähigen
Wute in Lagiſcha aufgehoben.
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Marine gefelert, ſei es in den Kaſernen oder an Bord der
Schiffe, ganz gleich ob letztere in der Heimath, auf hoher
See oder in fremden Ländern ſich befinden. Schon bei der
Indienſtſtellung eines für das Ausland beſtimmten Kriegs
ſchiffes wird darauf Bedacht genommen, daß alles, was das
Feſt zu verherrlichen beſtimmt iſt, an Bord genommen wird,
aber die wenigen Eingeweihten halten dieſe Thatſache, da
mit das Beſte an der Beſcheerung, die Ueberraſchung, zu
ihrem Recht gelangt, geheim. Wenn die Weihnachtszeit naht,
beginnt auch an Bord das geheimnißvolle feſtliche Weben
und Walten Hat es ſich ermöglichen laſſen und befindet
ſich das Schiff in einem Hafen, ſo prangt an jedem Tiſche
in bunteſtem Lichterglanz ein Tannenbaum, befindet ſich das
Schiff aber auf der Reiſe, ſo tritt an die Stelle des letzteren
eine von fleißigen Händen aus Holz gefertigte, mit buntem
Papier geſchmückte Pyramide. Jeder Mann erhält ſeine
Geſchenke, wenn möglich auch Aepfel, Nüſſe, Kuchen u. ſ. w.
und ein ſteifer Punſch ſchafft bald die fröhlichfte Stimmung.
Weihnachtslieder erklingen, und mancher Jüngling, den noch
vor kurzem die Sehnſucht nach den in weiter Ferne Liebenden
beſchlich, iſt mit den Fröhlichen vergnügt. Auch aus den
verſchiedenen Meffen erſchallen heitere Weiſe, denn auch hier
haben ſich die Mitglieder um die dampfende Punſchbowle
vereinigt. Am 1. Weihnachtstage vormittags iſt an Bord
Feſtgottesdienft; wenn ein Pfarrer nicht an Bord iſt, lieſt
der Commandant oder der erſte Offizier die Predigt. Wäh
rend der Feiertage iſt die Beſatzung, ſoweit nicht Arbeiten
zur Sicherheit des Schiffes vorgenommen werden müſſen,
dienfifrei.

(Auf dem Meeresgrunde der Oſtſee) bei Sand-
hammaren an der Südküſte von Schweden wurden vor
einiger Zeit mehrere alte Säbel gefunden, welche ſpäter in
der Zollkammer zu Yſtadt verauktionirt wurden. Auf dem
Griff der Säbel war ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln
und ein verſchlungenes FR mit einer Krone darüber ange
bracht. Man nahm an, daß dieſe Waffen von einem ge
ſtrandeten Kriegsſchiffe herrührten, wußte aber doch nicht
beſtimmt, ob es ruſſiſche, ſchwediſch-pommerſche oder fran
zöſiſche ſeien. Durch Vermittelung des ſchwediſchen Militär
attaches in Berlin, Majors Fröding, iſt die Sache jetzt da
hin aufgeklärt, daß die bei Yſtadt gefundenen preußiſchen
Küraſſierſäbel aus der Zeit Friedrichs des Großen ſind.
Später ſind auf derſelben Stelle des Meeres noch ca. 60
Stück ſolcher Säbel, alle von ſchöner Arbeit und gut er
halten, gefunden worden. Anfangs Januar werden auch
dieſe Säbel als Strandfund im Zollpachthauſe zu Yſtadt
zur Auktion kommen.

(Ein neuer Süßſtoff.) Jn einer Anilinfabrik in
Ludwigshafen wird ein Präparat erzeugt, welches das
Saccharin an Süßigkeit übertrifft. Während der Fahl-
berg'ſche Theerzucker 280 mal ſüßer als Rohrzucker iſt, ſoll
hier ein Fädchen von der Stärke einer Nähnadel und der
Länge von 2—3 Millimeter genügen, um ein Glas Waſſer
ſo zu ſüßen, daß man es kaum trinken mag. Das
methylbenzoeſaure Präparat enthält nach Uhlands Wochen
ſchrift freilich etwas Schwefel und Ammoniak, welche ſeinen
Geſchmack beeinträchtigen.

(Der Mörder des Dr. Reinſch auf Kreta) iſt,
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle er
fährt, durch die türkiſchen Behörden verhaftet und gegen ihn
eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden. Seitens der
türkiſchen Regierung ſind telegraphiſche Befehle ertheilt
worden, das gerichtliche Verfahren gegen den Mörder zu
beſchlennigen.

(Menſchenrettung aus höchſter Lebensge-
fahr), das war die Aufgabe, welche der Berliner
Feuerwehr am Mittwoch Mittag bei einem Brande,
Oranienſtraße 15, Ecke Heinrichsplatz, zufiel. Jm zweiten
Stock des meiſt von kleinen Leuten bewohnten Hauſes be
findet ſich das Contorzimmer des Parfümeriefabrikanten
Herbſt. Kurz nachdem Herbft das meiſt verſchloſſene Contor
verlaſſen hatte, kam hier aus unbekannter Urſache ein mäch-
tiges Feuer aus, ergriff Regale, Pulte, Fenſter und Thüren
und erfüllte im Nu das ganze Treppenhaus mit dichtem
Rauch. Thörichterweiſe wurden von Paſſanten, die in das
brennende Haus eindrangen, die Thüren der Wohnungen
aufgeriſſen, infolge deſſen etwa 30 Perſonen in die Gefahr
der Betäubung geriethen. Sieben Perſonen, eine Frau
Herbſt (nicht verwandt mit dem Perfürmeriefabrikanten) mit
5 Kindern und eine Frau Krauſe mit ihrem Sohn retteten
ſich vom vierten Stock auf das Dach des Nachbarhauſes, 5
Perſonen, die 9 Monat alte Ella Wittich, der jährige Fritz
Wittich, die Wittwe Biberſtein mit ihrer 6jährigen Tochter
Frieda und eine Wittwe Wunderlich ſtürzten ſich vom
dritten Stock aus in das von der Feuerwehr
ausgebreitete Sprungtuch, der im vierten Stock
wohnende 68jährige blinde Maſchinenbauer Noack, die ſchon
betäubte Frau Maler Ruß und die 5 Monate alte Emma
Weiß, welche in einer verſchloſſenen Wohnung des vierten
Stockes allein gelaſſen war, wurden von der mit Leitergang
vorgehenden Feuerwehr über die Treppen gerettet. Auch
die übrigen Bewohner wurden ſo in Sicherheit gebracht.
Eine der Frauen hatte eine leichte Contuſion der Rippen
davongetragen, alle anderen ſind wunderbarerweiſe
ohne jede Verletzung gerettet worden. Der Feuermann
Wohlfeil fiel ſich beim Vorgehen einen Arm aus der Ver
letzte wurde nach Bethanien und nachdem hier der Arm ein
gerenkt war, nach ſeiner Wohnung gebracht. Die Bewältgung
des Brandes machte keine beſonderen Schwierigkeiten

(Wellenhbhe im Atlantiſchen Ocean.) Die
engliſche Zeitſchrift „Jron Age“ verwerthet die Berichte
über einige Schiffsunfälle des vorigen Winters gegen die
Behauptung des Kapitäns Scoresby, daß die Höhe der
Wellen im Aktlantiſchen Ocean 8 m nicht überſchreite, Boote,
welche auf dem Verdeck großer Dampfer in einer viel be
trächtlicheren Höhe als 8 m angebracht waren, ſind oft von

den Meereswogen fortgeriſſen worden. Der „Servia“,
einem der größten Packetdampfer, wurde vor Kurzem ein
Schornſtein durch eine gewaltige Sturzwelle plattgedrückt.
Wogen, welche ſolche Verheerungen anrichten können, müſſen
mindeſtens 15 m hoch ſein. Vor einiger Zeit drarg
während eines Sturmes eine Welle in den Schornſtein der
„Eroma“, deſſen Oeffnung ſich in jenem Augenblicke 16,8 m
über der Waſſerlinie des Dampfers befand. Dieſe That
ſachen ſcheinen dafür zu ſprechen, daß in der That die Hbhe
der Wellen gelegentlich die anfangs erwähnte überſteigt.

(Hohes Alter.) Jn Heovil ſtarb jüngſt eine Frau
Gillard im Alter von 108 Jahren. Sie war geiſtig noch
ganz rüſtig, war aber ſchon ſeit Jahren erblindet und bett
lägerig und wurde von ihrer 80 jährigen Tochter bis an ihr
Lebensende gepflegt. Jn Bransdale, Yorkſhire, ſtarb vor
einigen Tagen im Alter von 103 Jahren der Farmer
Joſef Duck, deſſen Geburtsſchein vor kuzem in London ge

unden wurde.
an Drug and Deriag von Th. Röhner in Merſeburg

(Die ſibiriſche Kälte der letzten Ta e) hat
dem Berliner Holzpflaſter arg mitgeſpielt. Allenthalben iſt
daſſelbe auseinander geplatzt, ſtellenweiſe total zerriſſen und
weiſt meterlange bis 15 mm breite Spalten auf. Der
Pferdebahnbetrieb hat unter der Kälte ſehr zu leiden eines
theils ſind die Schienen infolge des Froſtes an vielen Stellen

und es bedarf ſofertiger Reparaturen, um den
erkehr nicht zu ſtbren, andererſeits iſt auch der Straßen

ſchmutz in den Geleiſen ſo feſt gefroren, daß es nur mit
größter Mühe gelingt, denſelben loszueiſen und ſchließlich
verſagen auch die Weichen infolge der Kälte den Dienſt.
Außerordentlich unter der Kälte zu leiden hat das Wild.
Hirſche und Rehe kommen jetzt täglich in Rudeln bis dicht
an die Station Grunewald heran und ſuchen die menſchlichen
Wohnungen auf. An verſchiedenen Stellen dieſes Forſtes
wurden geſtern und vorgeſtern todte junge Rehe gefunden
die jedenfalls der Kälte erlegen ſind. Noch weit mehr fallen

dem Froſt zum Opfer. Auch die Vbgel erfrieren
vielfach.

(Othello, Desdemona und Jago.) Unter dieſer
Spitzmarke berichtet das Kleine Journ.“ aus Berlin: Ein
hier wohlbekannter, im Weſten der Stadt wohnender Kauf
mann P. befand ſich im verfloſſenen Sommer mit ſeiner
Frau und einer ſchon etwas ältlichen Tochter bei ſeinem in
Chicago wohnenden Bruder zu Beſuch. Hier lernte die
romantiſch angehauchte „junge“ Dame einen in einem dor
tigen Handelshauſe angeſtellten Neger kennen und verltebte
fich in ihn. Natürlich waren die Eltern mit der Wahl ihres
einzigen Kindes nicht einverftanden und zogen es, um weitere
Folgen zu verhüten, vor, nach Deutſchland zurückzukehren.
Zwiſchen den beiden Liebenden entſpann ſich aber ein leb
hafter Briefwechſel, der dahin führte, daß der ſchwarze Lieb
haber vor etwa vierzehn Tagen in Hamburg eintraf. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich ein ihm befreundeter Deutſch
Amerikaner. Von Hamburg aus ſollte die Entführung der
Geliebten bewerkſtelligt werden und alles ging auch nach
Wunſch. Frl. P. entfloh aus dem elterlichen Hauſe vor
etwa 10 Tagen, ihr großmütterliches Erbe im Betrage von
etwa 7000 Mk. in guten Papteren mit fich führend. Jn
Hamburg traf man ſich, der „Freund“ wurde damit betraut,
die Obligationen der Durchgegangenen bei einem dortigen
Bankier in „baar Geld“ umzuſetzen. „Othello's Fähndrich“
kehrte aber nicht mehr in ihr Hotel zurück, ſondern zog es
vor, mit dem Gelde ſpurlos zu verſchwinden. Das von
Baarmitteln entblößte Paar, mußte nun den Schwiegerpapa
aus Berlin telegraphiſch herbeirufen, der ſein Töchterchen
wieder mit nachhauſe nahm, während der ſchwarze Liebhaber
nach Amerika zurückſpedirt wurde. Wo aber „Jago“, der
das Geld in „ſeinen eigenen Beutel“ gethan, weilt, darüber
verlautet bis jetzt nichts Näheres.

(Vielleicht.) Kunde: Aber etwas können Sie mir
doch ablaſſen vom Preis! Kaufmann Bedauere; ich
muß die Waare vielleicht ſelbſt bezahlen! (Dorfbarb.)

Kaſernenblüthe.) Feldwebel:

Deutſchland. Die Ueberlegenheit des
Krupp'ſchen Gußſtahls als Geſchützmaterial iſt
ſeitens der franzöſiſchen und belgiſchen Concurrenz zwar
immer noch nicht offiziell anerkannt dafür häufen ſich aber
die Anzeichen, daß man in jenen Kreiſen inehr und mehr
von der Hoffnung zurückkommt, durch Vervollkommnung des
Bronze Kanonenmetalls den Leiſtungen der deutſchen Ge
ſchützinduſtrie den Rang ablaufen zu können. Es wurde
ſeinerzeit ſchon über die illoyalen Bemühungen der Belgier
berichtet, durch abſichtliche Beſchädigung von Krupp gelieferter
Feldgeſchütze der einheimiſchen Concurrenz den Wettbewerb
zu erleichtern. Neuerdings nun werden von den Leitern der
franzöſiſchen Geſchützgießerei in Creuzot, Oberſt de Bange
und Director Schneider, Aeußerungen in der franzöſiſchen
Preſſe colportirt, wonach die Hoffnung, nach Einführung
des rauchſchwachen Pulvers den Gußſtahl depoſſediren und
mit Nutzen durch die Brovyce erſetzen zu können, als endgiltig
geſcheitert betrachtet werden muß. Das Urtheil der ge
nannten franzöſiſchen Fachmänner gipfelt in dem Einge
ſtändniß, daß die Bronzegeſchütze trotz aller neuen Ver
beſſerungen in Bezug auf Widerſtandsfähigkeit des Rohres
weit hinter den Stahlgeſchützen zurückgeblieben ſind. Damit
a granteeig' t wie n n c Bronze wohl auch
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Unſern verehrlichen Leſern und insbeſondere allen
Hausfrauen dürfte bei den enorm hohen Fleiſch
preiſen ein Hinweis auf einen mindeſtens gleichwerthi
gen, aber weſentlich billigeren Erſatz für Ochſen
fleiſch nicht unwillkommen ſein. Nach dem Ausſpruche des
engliſchen Arztes Stubbe enthält eine Unze (gleich 2 Loth)
Chocolade mehr Nährſtoff als ein Pfund Fleiſch und nach
den wiſſenſchaftlichen Werken berühmter Aerzte und Chemiker
iſt die Cacaobohne die einzige Frucht, welche bei verhältniß
mäßig geringem Volumen ebenſoviel Eiweiß enthält, als
gutes Ochſenfleiſch und daher vollkommen im Stande iſt, dieſes
zu erſetzen. Unter den verſchiedenartigen aus der Cacas
bohne hergeſtellten Fabrikaten ſtehen die entölten, leicht lös
lichen Cacaos in Pulverform obenan und zwar nicht nur
ihres hohen Rährwerthes, ſondern auch ihrer ungemein
leichten Verdaulichkeit, ſowie der Möglichkeit der ſchnellſten
Zubereitung halber, bei größter Ausgiebigkeit. Aus einem
Pfund derartiger Cacaos, z. B. Cacao vero à Mk. 3,
in Doſen, Mk. 2,80 ausgewogen, erzielt man, wenn man
auf die Taſſe einen Eßlöffel davon nimmt, ca. 100 Taſſen
gute Chocolade, die ſich mit Milch und Zucker auf ca. 5 Pf.
ſtellt. Als das Beſte in zweckmäßiger Eintheilang verdient
die Herſtellung des Cacao vero in Würfelform genannt
Würfel Cacao hervorgehoben zu werden. Je nach Größe
der Taſſe ſind 1-2 Wurfel à 3 Pf. für eine ſolche erforder
lich. 100 Würfel 1 Pfund. Zwar nicht ganz ſo aus
giebig wie der Cacao vero, jedoch nicht minder d
werth ſind die billigeren Puder. Cacao Mk. 2,40 Mk. 2,
Wir möchten ferner nicht unterlaſſen, unſere verehrten Lefer
darauf aufmerkſam zu machen, daß durch deutſche Jaduſtrie
die ausländiſchen Fabrikate, die früher den Markt beherrſchten,
längſt an Qualität übertroffen ſind. Beſonders erfreuen ſich
die Fabrikate von Hartwig Vogel in Dresden allgemeiner
Beliebtheit. Caca vero, in Pulver und Würfelform, leicht
lösliche Pudercacaos, ſowie garantirt reine Chocoladen in
größter Auswahl aus der Fabrik von Hartwig Vogel
ſind in allen durch Plakate kenntlichen Filialen, Spezial
Handlungen, Conditqreien, Apotheken 2c. 2c, erhältlich.
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